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DER VORRAT 

An einem stillen  Vormittag saßen der kleine Herr 

Lu Chi und seine Frau Liu Xing hinter dem Haus und 

schauten den Spatzen zu. 

Weißt du, was mich manchmal beunruhigt?, sagte 

Liu Xing. 

Was denn, meine Liebe?, fragte Lu Chi. 

Die Frage, wer von uns beiden zuerst stirbt, erwi-

derte Liu Xing. 

Das weiß Gott allein, gab Lu Chi zurück. Und wa-

rum beunruhigt es dich? 

Nun, falls du zuerst stirbst, sagte Liu Xing, weiß ich 

einfach nicht, wie ich ohne deine Umarmungen le-

ben soll. 

Der kleine Herr Lu Chi nickte. 

Das geht mir umgekehrt genauso, sagte er. Und 

dann umarmte er seine Frau und flüsterte ihr ins 

Ohr: Weißt du, wer von uns beiden übrig bleibt, 

der muss von den Umarmungen zehren, die er bis 

dahin bekommen hat. Wir sollten den Vorrat drin-

gend etwas vergrößern. 
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DIE ZIEGEN 

Der kleine Herr Lu Chi hatte zwei Ziegen, aber nur 

einen winzigen Stall. Damit sie Auslauf hätten, 

ging er täglich mit ihnen spazieren. Die Ziegen 

schafften es jedoch immer wieder, ihm davonzu-

laufen und im Dorf allerhand Unheil anzurichten. 

Mal zertrampelten sie fremde Gärten, mal fraßen 

sie frische Beeren ab oder ließen sich den Kohl ei-

nes Nachbarn schmecken. 

Gelassen zahlte Lu Chi jeden Schaden und half, al-

les wieder in Ordnung zu bringen. 

Gefragt, warum er seine Ziegen dennoch immer 

ausführe, oder sie nicht wenigstens an die Leine 

nehme, wo er sich doch so viel Ärger mit ihnen ein-

handele, erwiderte er: Ihre Freiheit ist wichtiger 

als mein Ärger. 

D e
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LU CHI UND DAS CHAOS

Meister, sagten eines Tages Lu Chis Schüler, sicher 

hast du schon davon gehört. Es ist schrecklich. Die 

Welt versinkt im Chaos. Die Natur wird zerstört. 

Die Politiker werden verrückt. Der Hass greift um 

sich. Gefährliche Krankheiten breiten sich aus. Das 

Chaos wird immer größer. Wir haben Angst. Hast 

du einen Rat für uns? 

Ich?, fragte Lu Chi. 

Ja, erwiderten die Schüler, sag uns doch bitte, was 

machst du mit dem Chaos, wenn es auf dich zu-

kommt? 

In der Regel, sagte Lu Chi, lade ich es zum Tee ein 

und versuche ihm klarzumachen, dass es unbedeu-

tender ist als die Ruhe meines Herzens. 
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HERZENSNAHRUNG 

Der kleine Herr Lu Chi hatte stets ein offenes Ohr 

für die Fragen seiner Schüler. Damit sie ihm die-

se zwanglos stellen konnten, machte er jeden Tag 

mit ihnen einen ausgiebigen Spaziergang. Einmal 

trafen sie dabei einen Bettler, der am Straßenrand 

saß. Ein besonders eifriger Schüler namens Long 

Tram ging gleich zu ihm und bat ihn um Verzei-

hung, da sie nichts dabeihätten, was sie ihm geben 

könnten. 

Darauf ging Lu Chi zu dem Bettler, verbeugte sich 

vor ihm, setzte sich neben ihn in den Staub, er-

kundigte sich nach seinem Befinden, hörte zu und 

scherzte mit ihm. Die beiden gerieten ins Gespräch 

und unterhielten sich lange miteinander. 

Die Schüler warteten geduldig. 

Nachdem Lu Chi mit ihnen weitergegangen war, 

wandte sich Long Tram an ihn und sagte: Meister, 

was wir eben erlebt haben, bedrückt mich. Wir 

konnten dem armen Mann gar nichts geben, um 

seinen Hunger zu stillen. 

Bist du dessen sicher?, fragte Lu Chi. 
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DER KERN 

Einst kam ein Schüler zu Lu Chi. 

Meister, sagte er, ich möchte wissen, wie unser Le-

ben aussehen wird, wenn die Seele befreit ist. 

Lu Chi blieb stehen und schaute suchend zu Boden. 

Dann bückte er sich, hob einen Pfirsichkern auf 

und reichte ihn dem Schüler. 

Sieht das aus wie ein Baum?, fragte er. 

Der Schüler schüttelte den Kopf. 

Um auf deine Frage zurückzukommen, sagte Lu 

Chi, solange wir noch in der Schale stecken, kön-

nen wir uns nicht die geringste Vorstellung davon 

machen. Aber eins ist sicher: Eines Tages werden 

wir die Schale abwerfen. 
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DAS KOMPLIMENT 

Es war Sommer. Der kleine Herr Lu Chi saß in sei-

nem Garten unter dem Kirschbaum und schaute 

den Bienen dabei zu, wie sie von Blume zu Blume 

flogen. 

Da kam sein Nachbar Min Yi an den Zaun. 

He!, rief er. Vertust du wieder deine Zeit? Andere 

Leute arbeiten. Sie schinden sich von morgens bis 

abends. Du bist und bleibst doch ein unverbesserli-

cher Nichtsnutz! 

Oh, vielen Dank für das Kompliment, erwiderte Lu 

Chi. 
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DRUCK 

Ein Vater kam zu Lu Chi und sagte: Was soll ich tun? 

Meine Tochter ist störrisch. Ich will ihre Erziehung 

ernst nehmen. Ich habe schon alles versucht. Ich 

stelle ihr Aufgaben. Ich bin streng. Ich mache ihr 

Druck.  Aber sie funktioniert einfach nicht. Wie soll 

sie jemals zu einem anständigen Menschen wer-

den? 

Der kleine Herr Lu Chi griff in seine Hosentasche 

und holte zwei Mirabellenkerne heraus. Stecke 

diese beiden Kerne in die Erde, sagte er. Den einen 

steckst du nur hinein und lässt ihn in Ruhe.  Auf den 

anderen legst du den schwersten Stein, den du he-

ben kannst. Und dann komme in einem Jahr wieder 

und berichte mir, was daraus geworden ist. Dann 

will ich dir Antwort geben. 

Nach einem Jahr kam der Vater wieder und sagte: 

Aus dem einen Kern ist ein schöner kleiner Baum 

geworden. Der unter dem Stein ist natürlich gar 

nicht hervorgekommen.  Aber das war ja klar. 

Genau das, sagte Lu Chi, ist das Problem mit dem 

Druck. 



FALLEN 

Es war Oktober. Der kleine Herr Lu Chi stand vor sei-

nem Haus und betrachtete den herbstlichen Gar-

ten. Er sah die Blüten der Rosen fallen. Er sah die 

Astern fallen. Den Phlox. Die Anemonen. Die Lilien. 

Die Blätter der Kirschbäume. Die Aprikosenblätter. 

Die Apfelblätter. Die Blätter des Birnbaums. Weh-

mut über die Endlichkeit alles Lebendigen erfasste 

sein Herz. 

Doch da wurde er gewahr, dass all die Blüten und 

Blätter auf der Erde landeten. Er lächelte. Ach, sag-

te er, sie werden alle aufgefangen. So wird es mir 

auch gehen, am Ende, wenn ich falle. ich falle. 
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